
P r o t o k o l l

der Sitzung des Direktions-Komitee'e der Stiftung '•Für das Alter"

v o m 12 Dezember 1921, nachmittags 3 Uhr, im Strohhof, Zürich

Anwesend HH Dr P Wegmann, Präsident Dr, C de Marval, Vize-
präsident W. Gürtler, Qudstor, Dir Altherr, Dr«-Buhler,
Oberst Dr Feldmann, Dir Genoüd, Frau Dr Langner-Bleuler
Pfr Reichen, Pfr Walser, Sekretär Champod

Einsohuldigt abwesend HH Oberst Dr Bohny, Dr Rüfenacht, Uötar
Spxelraann, Prof Zurkinden

Tagesordnung 1» Protokoll **
2 Sekretariat
3 ftüt&tritt des Herrn Notar Spielraann <

Protokoll der letzten Satzung vom 27 Oktober 1921,mit t

der am 7 November "beigefügten kleinen Aenderung "bei Traktandum 6,

wird genehmigt ^

2 Sekretariat - Der Präsident gibt dem Bedauern über das

'Traktandum.welches wir behandeln müssen und auch darüT?*er Ausdruck,das©

es die Bemühung der Anwesenden noch zu einer weitern Sitzung im Jahre

notwendig gemacht hat Im Anschluss ân einen Rapport,weloheri die dTei

Kitglieder des Bureau»s einige Tage vor der Sitzurg dem Direktions-Ko-

mitee nahen zukommen lassen (Anhang des Originalprotokolla) e r t e i l t er
0

Aufschluss ü"ber die zunehmenden Divergenzen in der Auffassung zwischen

dem Bureau und dem Sekretär und Über den in zwei Konferenzen unternomme

nen Versuch, Herrn Champod von der Unzulänglichkeit seiner ATbeitsweise

zu Überzeugen, um ihn auf bessere Wege zu führen, sov/ie von öeiner la-
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tenten Opposition abzubringen Diese Versuche des Bureau1 a haben kei-

nerlei Erfolg gehabt, -wurden verkannt und haben dem Bureau einen -

gelinde gesagt - sehr unpassenden Brief des Herrn Champod vom 28 ffo-

vember eingetragen Auf sein Verlangen kommt nun die Sache vor das

Direktionen-Komitee, welches er vor der Sitzung mittels Schreibens

vom 6 Dezember 1921 in seinem Sinne zu orientieren für gut "befunden

hat Wenn die Herren j&r Wegmann, Dr de Marval und Gürtler in der

Beurteilung der Fähigkeiten und der Eigenart des Herrn Champod

absolut einer Meinung waren, so bestand zwischen ihnen in Bezug auf

die zu ziehenden Konsequenzen in so weit eine gewisse Verschiedenheit *

als Herr Dr de Marval «s mit unsern Pflichten gegenüber der Stiftung

CÜr unvereinbar hielt und es als schädlioh erachtete, Herrn Champod

länger an der Spitze de» Sekretariates zu belassen* während Herr

Gürtler und namentlich Herr Dr Wegmann nioht zwar im Interesse

der Stiftung* sondern aus Mit^leid mit Herrn Champod und aus Rücksicht

auf dessen Familie, die gegenwärtigen Inkonvenienzen lieber noch etwas

weiter getragen und eine Entscheidung verschoben hatten Der Brief des

Herrn Champod vom 5. Dezember 1921 an die Mitglieder des Komitee*6,

welcher voll unwürdiger Insinuationen und Unwahrheiten ist, macht nun

aber auch für diese beiden Herren jedes weitere Zusammenarbeiten mit

dem gegenwärtigen Sekretär unmöglich, von sich muss der Präsident er-

klären, dass er ihn nicht mehr empfangen werde,, noch fürderhin ohne

die Gegenwart von Zeugen, welche getane Aeusserungen vor Verdrehungen

des Herrn Champod schützen, mit ihm reden k6nne

Hierauf spricht sich der Vize-Präsident, Herr Dr de Marval,

mehr im einzelnen über die Inkapazitat des Herrn Champod, Über die

stattgehabten Versuchet ihn zu einer Aenderung seines Wesens und sei-



nex Arbeitsweise zu bringen. Und über den vollkommenen Kieserf olg, wo-

mit sie geendet haben, %us Er "begründet sodejin den Antrag, des Bureau* s,

im Irter.esse der Stiftung für die Zukunft auf die Dienste des Herrn

Oßampod zu verzichten und das Verhältnis mit ihm auf drei Monate hinaus

zu lösen v

Das Wort erhalt nunmehr der Sekretär» welcher sich weit aus-

holend weniger mit den ihm gemachten allgemeinen Vorhaltungen be-

schäftigt» als vielmehr zu zeigen versucht, wie in einzelnen Fällen

die Mitglieder des Bureau'8 es ihm gegenüber an Gerechtigkeit und *.

Geditld hatten fehlen lassen Seitens der Angeschuldigten wird diesen

Ausführungen widersprochen^ die, wie auch die Veranlassung der heuti*-
offensichtliohen

gen Sitzung, von eineiTVerkennung der Lage durch Herrn Champod zeugen. }

Es äussern sich,während des zweiten Teiles der Sitzung im

Ausstände des Herrn Champod, sämtliche Mitglieder zur Sache und die

Auffassung ist eine einheitliche, dasei qie Fortführung des Sekretaria-

tes duroh Herrn Champod zur Unmöglichkeit geworden is t . Mitglieder,

welche von Anfang an der Stiftung angehören, so besonders Herr Gürtler,

erinnern darein, dase die geschilderten Merkmale des Herrn Champod auch

schon früher unliebsam zutage getreten sind , dass sie dem Quästor und

dem vorigen Residenten wiederholt unangenehme Lagen bereiteten^ und

dase von einer Reihe von Angestellten, welche auf dem Sekretariat wah-

ren, bis uAd mit Herrn Dr Schar, eigentlich niemand erspriesslioh mit

Herrn Champod zusammenaroeiten konnte. Seitens samtlivhex Mitglieder

des Bureau1 s wird zudem nochmals erklärt, dass sie jedes weitere Zu-

sammenwirken mit Herrn Champod ablehnen müssten und eher zurücktreten

würden
is t kein Mitglied* inklusive di« Angehörigen des Buxeaufe,

welche» die durch* Herrn Champod selbst herbeigeführte Situation nicht

bedauert, um so mehx^ alß er Ja^. gewissermassen als der Initiator der

Stiftung "Für das Alter", zu welcher allerdings Herr Pfarrer Reichan
die erste Idee
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gegeben hat, angesehen werden darf Diesem Umstand© soll durch beson-

deres Entgegenkoramen shixEfc in der Art der VerabschiedundRechnung ge-

trogen werden* Da jedoch im übrigen die Interessen der Stiftung per-

sSnlichen, 'bisher in weitem Masse geübten Rücksichten sehliesslich

vorgehen müssen, faß et das Direktions-Komitee folgenden, Herrn Champod

nach Seinem Wiedereintritt von dem Präsidenten mitgeteilten Beschlüss

1^ Eine Weiterführung des Verhältnisses mit Herrn Champod ist

unmöglich geworden und es muss im Interesse der Stiftung ge-

v löst werden

2. Um die I,8sung für die Zukunft des Herrn Champod günstiger zu

* * gestalten, lädt ihn das Di*ektions<-Koiaifcee ein. Jetzt oder in

den allernächsten Tagen seine Demission auf drei Monate hinaus

einzureichen, mit dem Beifügen, dass wenn dieses nicht geschs^

hen sollte, Herrn Champod sein Vertrag vom 20 Febfaar 1920

seitens des Komitees auf den dl« Karz 1922 gekündigt würde

3« Diö Stiftung ist "bereit, Herrn Champod, in Würdigung seines:
sein Salär für wei-

Verdienste tteim Zustandekommen des Werkes.

tere drei Konate (April, Mai, Juni 1922) auszurichten, unter

der doppelten Voraussetzung^ dass er wahrend dieser Zeit für

allfallige Auskünfte oder Sapezialar*beitenk welche von ihm er-

beten würden, sich zur Verfügung hielte und dass vor allem er

sich jeder Obstruktion und Zetteleien gegen die Organe der

Stiftung enthalte

Dr RÜfenacht, am Erscheinen an der Sitzung durch amt-

liohe Pflichten verhindert, hat mi^t Brief vom 9 Dezember 1921 seine
durch

Zustimmung zu der Lösung desHferrn Champod selbst unmöglich gewordenen
t

Verhältnisses gegeben Er fügt aber, im Sinne von AeuBserungen, wie

sie von selten der meisten anwesenden Kitglieder gefallen sind,
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dass er aus Charopod.»s Berichten und seinen Aeusserungen in den Sitzun-

gen den Eindruck mangelnder, "für die Pührunfe dieses Sekretariates er-

forderlicher geschäftsprakti3eher Begriffe, Kenntnisse, und Erfahrun-

gen nach verschiedenen Richtungen" erhalten habe

Herr Champod erklärt auf die von mehreren Mitgliedern, na-

mentlich von Herrn Direktor Genoud in wahrhaft freundschaftlicher

Weise an ihn gerichtete Anfrage, ob er 3eire Demission zu geben bereite

sei, er könne sich zur Stunde nicht entscheiden

3 Rücktritt des Herrn Bpielmann - Herr Notar Spielmann, wel-~

eher schon zurzeit des Herrn Präsidenten Dr R von Schulthess, an-

lässiich eines Konfliktes des Komitee»s mit Herrn Chempod, den selt-

samen Brief vom 20 November 1919 geschrieben, hat in einem nicht nä-

her motivierten Schreiben vom 7 November d»J an das Direktions-Komi-

tee seinen Rücktritt erklärt und in zwei weitem Briefen vom 5 und

8 Dezember 1921 sich in Anschuldigungen gegen das Komitee, speziell

gegen das Bureau^ergangen Da die Zeit zur Behandlung dieser Briefe

f ahlt, werden sie auf Antrag des Präsidenten auf dem Zirkular jvege al-

len Mitgliedern -ur Einsicht zugestellt werden Unvorgreiflich des

Urteils des Direktions-Komitee*B glaubt das Bureau Herr Notar Spiel-

mann, welcher ai i^äusseret wenig in den Sitzungen betätigt und sie

nicht einmal ordnungsgem&BS besucht hat sei aus eigenem Wissen kaum

in der Lage, die von ihm vertretenen Thesen aufzustellen, vielmehr sei-

en Gedankengänge und auch sprachliche Wendungen unseres Herrn Sekre-

tars, namentlich im Brief vom„8 Dezember, deutlich» wiederzuerkennen

Das Bureau hat darauf verzichtet, den Zusammenhangen in der Aktion des

Herrn Champod und im Briefe des Herrn Spielmann nachzugehen

Da von keiner Seite der Wunsch bekundet jrird, Herrn Spiel-
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mann zu einem weitern Bleiben im Direktions-Komitee*1 zu bewegen,

wird -von seinem Austritt im Protokoll Akt genommen

Sobluss der Sitzung um 5 5/4 Uhr

Der Präsident Bin Mitglied des
£ir ektions^tomites * s

1 Beilage zum J rötokolX

S t



R A P P O R T S O M M A I R E

aux Adembres du Comit6 POUR LA VIBILLBSSEJ

oonoernant l'affaire

Hesdames, Messieurs,

Ce n*est pas d'un ooeur 16ger que le Bureau de notre Comite"

i oru devoir vous oonvoquer a Ölten A oette saison, »ous aurions voulu

rous eviter un döplaoement d'autant plus de'sagre'able que les raisons qui

ont motlve oette oonvooation ne (sont point räjouissantes *

NOUB sommes obligäs de vous mettre au oourant aussi brievement que

possible d'un desaooord qui s'est produit - ou plutot qui s'est aggravö -

^ntre nous et notre seorötaire g6n6ral Si o'est le vioe-preeident qui
i

prend la parole et vous exposera sommairement les faits, o*est que Ux

"egmann -_pour garder Bon objeotivit^ presidentielle « l'on a pii4, niaic

le bref rapport qui Buit, est eigne du pi^sident, du vioe-pre*sident et du

treaorier de notre Pondation

Depuie des aois, Mesdames et Messieurs, des divergenoes de vues

entre le seoretaire et le Bureau se sont fait jour Vous en oomiaissez

quelques^unes puiaqu'elles ont trouve leur 6oho au sein du Comit6

Le travail et la maniere de travailler de Ur Chanpod ont falt parfois -

et toujours davantage - l'objet de nos oritiques Hatons-nous de dire "

que nous ne möoonnaissons en rien les märites de ooerlr de Ur Cha&pod, nous

n'oublierons Jamals non plus que o'est lui qui a ete* en quelque sorte

l'initiateur et le promoteur de notre Fondation pour laquelle il s'est

dövoue, de Borte que nous lux devons de la reoonnaissanoe et aussi quelques

menagements •: ,

Nous Bommes oependant obligös de dire a quel point le travail aveo

Mr Ohampod est devenu diff ioile (pour ne pas dire iiapossible) tant a oau-

se de 6e que nous appellerons ioi son obstination *- due peutetre a la hau-

te opinion qu'il a de lui-meme - que d'un oertain manque <3e oon^pröhension

des ohoses, du, pensons-nouß, a un oertain de"faut de oapaoit^ que devrait

poss^der le seoretaire g^nöral d'une oeuvre nationale oomme la notre



Bis maintenant que la Fondation exlate, 11 nous paratt h^las que Mr Cham~

od n'est deoidement plus a la hauteur de sa tache reutetre aussi, le

onnaissant mieux, Bommes-noua amenöa a l'apprees'ier moina que o'^tait le

as jadis Quoiqu'il en aoit» nous trouvons l&r Champod inauffiaant pour le

oste qu*il oooupe, et oette inauffiaanoe eat teile que noua avona oherohe

le lui faire ooraprendre Noua disons bien que nous avons "essaye de le lui

aire oomprendre" ,maia noua noue rendons parfaitement oompte que nous n'a-

ons paa räussi

Si Mr Chaapod avait bien voulu saisir que noua estimions qu'un ohange-

ent devait ee produire en lui, dans le sena d'une amelioration qui aurait

ermis une oollaboration fruotueuse, nous n'aurions pas eu deux reunions

ui ont eu lieu a Zurioh les 14 et 30 novembre, seanoes penibles qui nous

aissent un Souvenir amer Burtout a oauae de l'attitude extr&ordinairement

ntransigeante de notre seoretaire

he 14 noveiabre jious avons fait a Mr Champod un oertaln^ noabre de remar-

uesj" d'observations, de reproohes meine, que Mr Champod a desire disouter

!ans une nouvelle reunion S^ance tenante oette aeoonde entrevue a 6t6

ixee au 30 novembre '

Bn date du 29» Kr Wegmann» Mr Ouertler et le Dr de Marval reoevaient de

r Ciiampod une lettre dans laquelle oelui-oi - sans ee reoonnaitre auoun

ort, aans avouer auoune faibleese ni exprimer auoun regret - se pose en

iuelque aorte en viotime et en martyre Certaines parties de oette lettre

ont oonQuea en des termes tels que nous ne voulona pcint les qualifier ioi,

als qui ont Bouleve l* Indignation des troia Membres de votre Bureau Peut-

tre aerons-nous obligea d*y revenir au ooura de la diaousflion» maia noua

ispÄrons ainoerement qu'il ne sera paa n^oeasaire de vous en donner leoture

et explioation ,

Des la reoeption de oette lettre du 28, le oonflit, de latent qu'il 6tait

jusque Ift, devint aigu Votre Bureau qui, tout ap^oialement5par l'organe

toujours oonolliant de son President, d^airait amener Wr Champod a reoon-

naitre et a oorriger aes torta, a^eet rendu oompte qu'il se heurtait a un

mur, et que toute oollaboration individuelle ou oolleotive de sea iÄembree

veo notre aeoretaire, etait devenue irremediablement imposaible Notre re«

donn£e le lendemaln* en s6anoe du
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Dana sa lettre du'" 28, puis au oours <3e>la disoussion1 du 30»Mr Ohampod f'

demandait que les Membres du Coinitä fussent aaisis vdu diffe'rend qui s'est

eleve\ entre nous, il reolamait auasi qu^une CommiBSion d'enquete fut nom-

m6e pour faire pleine luaiere aur toute oette affaire ^Dans la pre&iere reu-

nion d6Ja» aiais surtout dana la seoonde lir Chaapod Q oertainement oompris

que les kembres du Bureau envisagent' toute oollaboration utile oorame* impos-

sible dorenavant aveo le eeore'tariat II a oependant pr6fer6 e"largir un d6-

bat que - dans l'interet meae de l'avenir de Mr Oharapod - le Bureau dösi«

rait traiter'en petit comitö, de Borte quet ne VOUiiANS! et ne TOUVAKT nom-

mer nous-meme un© Commission d'onquete qui nous paralt du reste inutile»

nous avons du vous oonvoquer -

Votre Bureau se rend oompte de la gravitö de la Situation, votre Bu~ *

reau estime que la mentalit^ epöoiale de Ur Champod nous empeohe de oorti-

nuer ie travail aveo lu,if et qu*'ilfest dans l'interet de la Bondation de

renonoer aux sertrioes de Mr Champod^ et de le reiöplaoer par une personne

plus qualifiee C'est la fin d'une Situation tendue qui dure depuis trop

longteiaps v -^ ,

Kous tenione, Hesdames et Messieurs * k vous donner oea quelques expli-

oationß pr6alables, afin de vous öolairer-^qüelque peu Apres la disoussion

va avoir lieu et dans laquelle nous aus ei nous ne demandons que la lu-

,toute la lumiere possiblefoev sera a vous de Juger et de döolder quel*-

le suite voua pensez devoir donner au d^saooord absolu que nous venons dr

ebauoher devant vos yeux Les Hembres de votra Bureau ne veulent en auoune

facon pröjuger ni influenoer votre opinion ^Suivant la deoision que vous

prendisez *- et qu*il faut prendre aujourd*hui dans l*interet meme de la

Pond^tion»oar l'^tat aotuel ne peut durer - les MeraJires du Bureau entiere*-

ment solidaireß en oette affaire» se reservent de donner, en oe qui les

oonoerne9 la sui"^ que Qomporte oette penible *-P**«--I •>«<» ^
En terminant( oe oour^ espoB^, nous^tenons a vous r^itörer, Kesdamea et

Meßsieure, \le regret que nous avons d'avoir du vous deranger pour une

oause aussi desagr^able, mais ö*un intörot vital pour une oeuvr© 'qui nous
S, <i - ,

tient tous a ooeur" \ V v

u t I ) r F , WHX3-MAKN » D r 0 d e üSARVAL » W aUERTLER
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der Sitzung des Direktions'-Komitee'!s der Stiftung "Für das Alter11

vom 12 Dezember 1921, nachmittags 3 Uhr, im Strohhof, Zürich

Anwesend HH Br P, Wegmann, Präsident, Dr C de Marval, Vize-Präsi
dent, W Gürtler, Pastor, Dir Altherr, Dr Bühler, Oberst
Dr Weidmann, Dir Genoud, Frau Dr Langner-Bleul^r, Pfr
Ü t e , Pfr Walser, Sekretär Champod

Entschuldigt abwesend HH Oberst Dr Bohny, Dr Rüfenacht, ITotar Spiel-
mann, Prof Zurkinden

Tagesordnung 1 Protokoll
2 Sekretariat
3. Rücktritt des Herrn ITotar Spielmann -

1 Das Protokoll der letzten Sitzung vom 27 Oktober 1921, mit

der am 7 November beigefügten kleinen Abänderung bei Traktandum 3,

wird genehmigt

2 Sekretariat - Der Präsident gibt dem Bedauern Über das Trak-

tandum, welohes wir behandeln müssen und auch darüber Ausdruck, dass es

die Bemühung der Anwesenden nooh zu einer weitern Sitzung im tfahre 1921

notwendig gemacht hat Im Anschluss an einen Rapport, welohen die drei

Mitglieder des Bureau1s einige Tage vor der Sitzung dem Pirektions-Ko-

mitee haben zukommen lassen (Anhang des Originalprotokolls) erteilt er

Aufschlusö Über die zunehmenden Divergenzen in der Auffassung zwischon

dem Bureau und dem Sekretär und über den in zwei Konferenzen unternomme-

nen Versuoh, Herrn Champod von der Unzulänglichkeit seiner Arbeitsweise

zu Überzeugen, um ihn auf bessere Wege zu führen, .sowie von seiner la~



tenten Opposition abzubringen Diese Versuche des Bureau!s haben kei-

nerlei Erfolg gehabt, wurden verkannt und haben dem Bureau einen -

gelinde gesagt - sehrjilnpassenden Brief des Herrn Champod vom 28 Ho-

vember eingetragen $&*&e&xmt?ttrwm*3ltoka&a±ät kommt nun die Sache vor

das Direktions-Komiteejjffelch^s er vor der Sitzung mittels Schreibens

vom 5« Dezember 1921 1iiufln,^fl»rfflttff^^ zu or ien t ie ren für gut befun-

den hat h | ^ ^ fon^"^""1111**^™«"1»"^^

die Herren Dr Wegmann. Dr de Marval

und Gürtler in der Beurteilung der Fähigkeiten und der Eigenart des

Herrn Champocft absolut einer Meinung waren, so bestand zwischen ihnen

in Bezug auf die zu ziehanden Konsequenzen in so weife eine gewisse Ver-

schiedenheit. als tferr Dr de, Marval es mit unsern Pflichten gegenüber

7- %^M^ frl£*M1< t*der Stiftung für unvereinbar^ütfcL^Ts Aiiwui1 schädlich4*3^3»$

Champod langer an der Spitze des Sekretariates zu belassen, wahrend

Herr Gürtler und- namentlich Herr Dr Wegmann nicht zwar im Interesse

der Stiftung , sondern aus Mitleid mit Herrn Chsmpod und aus Rücknioht

auf dessen Familie, die gegenwärtigen Xnkonvenienzen lieber noch etwas

-weiter getragen un4 eine Entscheidung Verschoben hätten Der Brief des

Herrn Champod vom 5 Dezember 1921 an die Mitglieder des Komitee1 a,

* welcher voll unwürdiger Insinuationen und Unwahrheiten ist, macht nun

aber auch für diese beiden Herren jedes weitere Zusammenarbeiten mit

dem gegenwärtigen Sekretär unmöglich, von sioh muss der Präsident er-

i klaren, dass er ihn^nioht mehr empfangen werde» noch fürderhin ohne die

Gegenwart Ton Zeugen, welche getane Aeusserungen vor Verdrehungen des

Herrn ChampTOd schütze9,mit ihm reden könne

Hierauf spricht sioh der Vize-Präsident, Harr Dr de Marval,

mehr im einzelnen über die Inkapazität des Hdrrn Chdmrpod, über die
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stattgehabten Versuche, xhn. zu einer Aenderung seines Wesens und öei-

ner Arbeitsweise zu bringen und über den vollkommenen Misserfolg, wo-

mit sie geendet haben, aus Sr begründet ftodann den Antrag^des Bureaufsfc

im Interesse der Stiftung für die Zukunft auf die Dienste des Herrn f.

Chempod zu verzichten und das Verhältais mit ihm auf drei. Monate hinaus

zu lösen, * , ,

Das Wort^erhält nunmehr Herr ßekretar Chsmpod^ welcher e,iph:\t

,t

4-r*

jweniger mit den ihm gem-^-aohten^ .
•^•w^ w- >^i 6̂ Ä ̂  ' " ' "* '

SescpLftigt.TSs^f^Ä- T- ,
t-weniger mi^ aen inm gem-acnten , > ,

•i-n AuBfulle-n—-ae^A8m-~413^^P:ifoo2^

ga&ejaaaäanpfeÄst^tf e^SST

Es äusftsrnvsichf "während des zweiten Teiles der̂  Sitzung im

Ausstande des Herrn Öhampod, Siimtliche Mitglieder zur Sache und"£ie

Auffassung ist eine einheitliche, dass die Fortführung des Sekretaria-

tes durch Herrn Champod zur Unmöglichkeit geworden ist 'Mitglieder,

welche von Anfang an der Stiftung angehören, so besonders Herr Gürtler,

erinnern daran, dass die geschilderten Merkmale des Herrn Champod auch

sohom früher unliebsam zutage getreten sind, dass sie dem Quästor und

dem vorigen Präsidenten Wiederholt unangenehme Lagen bereiteten, jund
l

dass von einer ganzen Reihe von Angestellten, welche auf-dem Sekreta-

riat waren, bis und mit Herrn Dr Schär, eigentlich niemand -erspriess-̂  _

lieh mit Herrn Champod zusammenarbeiten konnte ki^t^W *****

Mitglied Reiches dieSitUation nicht "bfcffSüeaäffj
um so mehr, als

Initiator zu welohettLf!ö"rr Pfarrer Reichen diöTI
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gegeben hat, wie o.uoflpuokllofr'TOTrfftÄerT^Tt^^ an-

gesehen werden darf *Da^£xB~TnTeressen der Stiftungiatatt persönlichen,
v

•bisher in weitem Masse geübten RÜoksichten sohliesplich vorgehen müssen,

fasst das Direktions-Komitee folgenden , Herrn Champod nach seinem Wie-

dereintritt in die Sitzung von dem Präsidenten mitgeteilten Besohluss

1 Eine Weiterführung des Verhältnisses mit Herrn Champod

unmöglich geworden j*«d vtjmp& im Interesse der Stiftung guüü

2. Um die Lösung für die Zukunft des Herrn Champod günstiger zu

gestalten* ladt ihn das Direktions-Eomitee ein, jetzt oder in

den allernächsten Tagen seine Demission auf drei Monate hinaus

einzureichen, mit dem Beifügen, dass wenn dieses nioht gesche-

hen sollte, Herrn Champod sein Vertrag vom 20 3Fe"bruar 1920
4 X

seitens des Komitee^ auf den 31 März 1922 gekündigt würde

5 Die Stiftung ist "bereit, Herrn Champod, in Würdigung seiner

Verdienste "beim Zustandekommen des Werkes, sein Salär für wei-

tere drei Monate (April, Mai, Juni 1922) auszurichten, unter

der doppelten Voraussetzung, dass er wahrend dieser Zeit für

allfSLllige Auskünfte oder Spezialarteiten, welche von ihm erbe-

ten würden, oicjh zur Verfügung hielte und dass er vor allna

"Herr Dr RÜfenacht, am Erscheinen an der Sitzung duroh amt-

liche Pflichten verhindert, hat mit Brief vom 9« Dezember 1921 seine
* Iiöeung des

Zustimmung zu der^duroh Herrn Champod selbst unmöglich gewordenen £&&

msxgxskm Verhältnisses gegeben Er fügt aber, im Sinne von Aeusserungen,

wie sie von Seiten der meisten anwesenden Mitglieder gefallen sind* "bei,
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er aus Champod^ Berichten und seinen Aeusserungen in den Sitzun-

gen den Eindruck mangelnder, "für die Führung dieses Sekretariates er-

forderlicher gesohaftepraktischer Begriffe, Kenntnisse und Erfahrungen

naoh verschiedenen Richtungen11 erhalten habe

Herr Champod erklärt,auf die von mehreren Mitgliedern, na-

mentlich von Herrn Direktor Genoud in wahrhaft freundschaftlicher Weise

an ihn geä&ktete Anfrage, ob er seine Demission zu geben bereit sei,

er könne sich zur Stunde nioht entscheiden

3 Rücktritt des Herrn Notar Spielmann - Herr Notar Spie3»ann,

welcher schon zurzeit des Herrn Präsidenten Ihr. R von Schulthess,

anlässliqh eines Konfliktes des Komitee's mit Herrn Champod, den selt-

samen Brief vom 20 November J.Ö19 geschrieben, hat in einem nicht näher

motivierten Schreiben vom ? November d J* an das Direktioüs-Komitee

seinen Rücktritt erklärt und in zwei weitern Briefen vom 5 und 8 De-

zember 1921 sioh in Anschuldigungen gegen das Komitee, speziell gegen

daß Bureau, ergangen. Da die Zeit zur Behandlung dieser Briefe fehlt,

werden sie auf Antrag des Präsidenten auf dem Zirkularwege allen Mit-

gliedern zur Binsioht zugestellt werden Unvorgreiflieh des Urteils

des Direktions-Komitee^s glaubt das Bureau, Herr Notar Spielmann, wei-

cheroher sich fcusserst wenig in ä.en Sitzungen betätigt und sie nicn.t

einmal ordnungsgemass besucht hat, sei aus eigenem Wissen kaum in der

- Lage, die von ihm vertretenen Thesen aufzustellen, vielmehr seien Ge-

dankengänge und auoh ppraohliohe Wendungen unseres Herrn Sekretärs,

namentlich im Briefe vom 8» Dezember, deutlioh wiederzuerkennen J}ac

Bureau hat darauf verzichtet, den Zusammenhängen in der Aktion des

Herrn Champod und im Briefe des Herrn Spielmann naohzugehen

Da von keiner Seite der Wunsch bekundet wird, Herrn Spiel-
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mann zu einem weitern Bleiben im Direktions-Komitee zu "bewegen, wird

von seinem AüStrittfeasuaMB im Protokoll Akt genommen

Schluss der Sitzung um 6 3/4 Ühr

Der Präsident Ein Mitglied des
Direktions-Komitee1 s

1 Beilage»
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